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Warum Märchen wichtig sind

Hast du dir auch schon mal gewünscht, mit Siebenmeilenstiefeln im Sauseschritt

um die Welt zu marschieren? Vielleicht warst du ja auch schon mal ein Zwerg, der

in Windeseile größer und kleiner werden kann, oder gar eine Glücksfee, die ande-

ren Menschen Wünsche erfüllt.

Glücksfeen und Zwerge  gibt es vor allem in Märchen. Seit vielen Jahrhunderten

spielen Märchen eine wichtige Rolle in unserem Leben. Sie wurden immer wieder

weitererzählt und damit sie nicht verloren gehen, haben Märchenforscher wie die

Gebrüder Grimm aus Deutschland oder Charles Perrault (sprich Perroo) aus Frank-

reich sie gesammelt und in Büchern aufgeschrieben. 

Einige dieser Märchen haben wir für dich ausgewählt, damit du über die vielen

guten Gedanken, die in ihnen vorkommen, nachdenken kannst. 

Zuallererst fliegt das Glück auf dich zu. Du musst es in deinem Kopf schnell festhal-

ten. Kennst du übrigens den Unterschied zwischen Glück haben und glücklich

sein?

Wenn du diese Aufgabe gelöst hast, solltest du dich mit Wahrheit und Lüge beschäf-

tigen. Könntest du auf Anhieb sagen, wer für dich ein Meisterlügner ist? Wenn nicht,

so wird dir unser Märchen aus Japan sicherlich dabei helfen, es herauszufinden.

Anschließend entführen wir dich ins Labyrinth der Gerechtigkeit, denn manchmal

ist es auch im wirklichen Leben schwierig, eine gerechte Ent scheidung zu treffen. 

Bei deiner Suche nach Gerechtigkeit werden dich in unseren Märchen Frau Storch

und Herr Fuchs sowie der Adler und die Eule begleiten. Wenn du diese beiden Mär-

chen gelesen hast, bist du der Gerechtigkeit wahrscheinlich ein Stück näher gekom-

men. Allerdings stellen sich dir plötzlich Hindernisse in den Weg. Du gelangst näm-

lich in das Reich des Bösen.

Mach dir aber keine Sorgen, denn am Ende der Höhle wartet schon das Gute. Wir

stellen dir nämlich einen Schuhmacher vor, der durch List und gute Gedanken

einen Drachen besiegt.

Langsam kommt jetzt auch die Zeit ins Spiel. Hier solltest du darauf achten, ob

etwas hier und heute abläuft oder schon viele, viele Tausend Jahre zurückliegt, wie

zum Beispiel die Entstehung von Sonne und Mond.

Auch Menschen und Tiere haben schon lange etwas miteinander zu tun. Dabei ver-

sucht der Mensch immer wieder, die Tiere zu beherrschen. Finde heraus, ob das in

unseren Märchen vielleicht anders ist.

Wenn du diese Aufgabe gelöst hast, bist du fast am Ende unserer Märchensamm lung

angekommen. Nun ist es an der Zeit, dass du dir Gedanken darüber machst, wer du
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eigentlich bist und wie dich andere Menschen, z.B. deine Freunde sehen. Dafür hal-

ten wir drei Fragen als kleine Prüfung für dich parat.

Wenn du diese beantwortet hast, bist du am Ende unserer Märchenreise angelangt.

Wir hoffen, dass du ein wenig Spaß hattest beim Größer- und Kleiner- oder Dicker-

und Dünnerwerden, und dass du viele neue Gedanken entwickelt hast. Dazu die-

nen insbesondere unsere Fragen /Aufgaben und unsere Nachdenkaufgaben, die du

unter jedem Märchen findest.

Nachdenkaufgabe

Frage /Aufgabe



Der  Löwe und die Maus

Einem schlafenden Löwen lief eine Maus über den Rücken. Der Löwe erwachte und

fing sie. Die Maus bat ihn, sie leben zu lassen und sagte: „Wenn du mich freigibst,

will ich es dir mit Gutem vergelten.“

Der Löwe lachte über diesen Vorschlag und ließ die Maus laufen.

Kurz darauf fingen Jäger den Löwen und banden ihn an einen Baum. Die Maus hör-

te das Brüllen des Löwen, lief herbei, nagte das Seil durch und sagte: „Erinnerst du

dich? Du lachtest mich aus, als ich dir versprach, Gutes mit Gutem zu vergelten. Du

siehst, dass auch eine kleine Maus Gutes tun kann.“

Lew Tolstoj, russischer Schriftsteller

1. Warum hat der Löwe die Maus laufen lassen? Ist er ein guter Löwe? 

Warum? Warum nicht?

2. Die Maus tut etwas Gutes. Schreibe auf, womit du anderen Menschen 

oder Tieren etwas Gutes tun kannst. Sprecht anschließend über eure 

Vorschläge in der Klasse.

1. Könntest du auch Pflanzen etwas Gutes tun? Warum? Warum nicht?

Was der  Löwe nicht hat

Vor langer, langer Zeit verteilte Gott den Vögeln und Tieren verschiedene Talente.

Einigen gab er Schönheit, anderen Geschicklichkeit, dem Löwen aber schenkte er

Macht über alle.

Eines Tages fragte der Löwe Gott: „Sagt mir, mächtiger Gott, wem hast du Verstand

gegeben?“

Gott antwortete ihm: „Den Menschen“.

„Dann bin ich ja in der Hand der Menschen“, sagte der Löwe.

Litauisches Märchen

1. Was heißt für dich schön, und was heißt geschickt. 

Nenne einige Beispiele.

2. Stimmt es, dass der Löwe Macht über alle Tiere hat? 

Warum? Warum nicht?

3. Warum meint der Löwe, dass ihn der Mensch in der Hand hat?

4. Besitzt der Löwe keinen Verstand? Begründe deine Meinung.
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